
Dio varkohrsgercchte Stadt oder der stadtgerechta Verkehr
Ausstellung der Arboitsgruppe Stadt- und Wohnumwelt beim
Evangelischen Gemeindedienst und Stadtmission Erfurt

Auswertung

Oie Ausstellung war vom 8.5. bis 6.7.87 in der Michaeliskirche
Erfurt, sie wurde in dieser Zeit von ca. 12 000 Besuchern ge-
sehon.Auff~llig war, daß vor, allem zwischen 16.30 und 18.00
Uhr viele gezielt wagen dar Ausstellung zur Kirche kamen.
Von don meisten der B~suchar wurden die Införmationen intensiv
studiert. Bei. zahlreichen Gesprächen wtihrend der öffnungszeit,

,in don Aus8tellungsgesprächan am 21.5. (m~t 250 Besuchern) und
''-..--ofl'l---4.7. (mit 100 Besuchern) und mit 522 Eintragungen in die

ausliegenden Bücher äußerten sich die Besucher.
Dabei wurde uno imme~ wieder bestätigt, daß es wichtig ist, auf
die angesprochenen i='roblemeaufmerksam zu machen, weil viole
Erfurter nichte oder nur sehr wenig davon wisson. Betroffen
durch den Abriß und Verfall vieier stadt typischer Höuser im
Oonkrnclschutzgebiot waren die Bosucher geradezu dankbor Dber auf-
k15rende Informationen. Dobei ist die künftige Gestaltung dar
Innenstadt oin Problem, dos alle BDrger der Stadt betrifft.
ÜberWiegend wurde die Ausstellung als informativ und sachlich
oingeschDtzt. Die Forderung nach Information der Bürger, z.B.
durch die Presse, wurde immer wieder erhoben.
Ganz besonders deutlich 1st, daß aieh die Eintragenden mit der
Erfurtor Altstadt verbunden fOhlen, daß sie dieses Gebiet für
sohr wertvoll und orhaltenswort halten. sehr hbufig ist zu le-
sen, daß sio über die Abrißplbno üuB~rst betroffon sind. Es
wird deutlich, daß das Erholten und Instandsetzen der histori-
schen Innenstadt für wichtiger gehalten wird, als dar Aususu
dos Straßennetzes, daß dia Erschließung durch Straßenbahn, zu
Fuß und mit Feh rrad und die damit mögliche Verkehrsberuhigung
die bessere Alternative ist.
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102 der Eintragonden haben sich gegen die Rihgschließung ausge-
sprochen, und nur 3 halten sie fUr notwendig.
Das Var9t~ndnis und die Bereitschaft zu Einschrtinkungen des Prl-
vatverkohrs im Altstadtbereich wird immer wieder genannt, einige
betonen dabei, daß eie selber Autofahrer sind. Wenn man sich
u.o. zu einem allgemeinen Verkehrsverbot im Altstadtbereioh
(mit Auanahrnerogelting~n fUr Vereorgungsfahrzouge und Bewohner)
entschließen sollte, kann man die Zustimmung einee Großteile dar
Erfurtor erwarten ~ und fUr Touristen wird damit die Altstadt
um so anziehonder.
Viole fordern in ihren Eintragungen die Erhaltung der alten Hüu-
ser, gerade auch der Pergamentergasae; um die Unverwechselbar-
keit Erfurts zu bewahren. Sosehr auch Neubaugebiete mit ihren
~odernon Wohnungen far die Lösung des W6hnungsproblems notwen-
dig sind - das Bedürfnis nach einer gewaohsenen Wohnumwolt in
ihrer Vielfalt und Schönheit, mit ihrer Geschichte und Kultur,
wä o sie die Erfurter Altstadt bietet,' ist größer geworden.
80i entsprechender Populariaierung (die bisher ungenügend war)
und UnterstUtzung kann man sicher mit der Mitarbeit der Bürger.
z.O. in Moch-Mit-Initiativen oder bei der Instandsetzung und.
dom Um- und Ausbau von Höusern der Altstadt, rechnen. Natürlich
reichon die Einschötzungen von Laien hierzu nicht aus, die ge-
naue Prüfung durch die Fachleute vor Ort und die gute Zusammen-
arbeit mit ihnen sind dabei notwendig.
In den f.\ußorungongeht es 1n erster Linie um die Erhal tung der
typischen Stadtstruktur, was lückenschließungen mit angepaßten
Neubauton oinschließt.
Immer wieder wird in den Eintragungen Denkmalpflege als ein
wichtigos Anliegen unserer Gosellschaft gowertet - vor allem
Duch im Blick auf die naChfolgenden Generationen. Hierin drückt
sich cin gewachsones Gaschichtsbewußtsoin QU6. Immer wieder
wird in den Eintragungen. auf die Geführdung der Denkmale, be-.
sondore des Doms, durch den Verkehr hingewiesen.
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Noch öfter wird eine weitere Verschlechterung der Luft und die
gesundheitlicho Beeinträchtigung durch Lürm und Abgaso befürch-
tet. Dabei 'Nird deutlich. daß dieso Aspekte der Wohnumwolt stär-
kere Beachtung finden müsssn.
Zusammenfassend können wir sagon, daß die sehr große Resonanz
auf die Ausstellung uns in unserom Anliegen bestätigt hot. Oie
gc5ußorto Kritik an der Stadt- und Verkehrsplanung macht es nö-
tig, diese nochmals in oiner breiten 80rgaraussprache zur Dis-
kussion zu stollen .und m6gliche Alternativen EU überlegen. Daher
begrüßen wir die begonnenen Informationsgaeprächo durch den
Rat dar Stadt und das geplante Informationszentrum. Wir sind zu
oiner konkreten Zusammenarbeit gern bereit~

Folgerungen für die Stadt- und Verkehrsplanung aue der
Auswertung der Ausstellung

1. Nach breiter Information muß eine demokratische Diskussion
der Stadt- und Verkehrsplanung fOlgen.

2. Der jetzigo Zustand der Altstadt 1st Folge der Baupolitik der
Vergangonheit. Dabei stellt sich die Frage nach der Verant-
wortlichkei t , Es iet erfordGrlich, jetzt in Verantwortung
'Or die unmittelbare Zukunft, aber ebenso fOr kOnftige Gene-
rationen zu planen.

3. Die Erklärung der Altstadt Erfurts zum Denkmal der Architektur
und dos Städtebaus auf der zentralen Dankmalliete der DDR
und die damit verbundenen Bestimmungen das Denkmalpflega-
gosetzes sind konsequent einzuhalten und als Planungsgrund-
lage zu betrachten.

4. Dos erfordert die vollständige Erhaltung der historisch go-
wachsenen Stadtstruktur und Stadträume •.

5. Das erfordert ebenfalls eine woitgehendo Erhaltung der Alt-
bausubstanz und LOckenechließung in angepaßter Bauweise.

6. Innerhalb dos Denkmalschutzgebietes sollte ein allgemeinos
Verkehrovorbot mit A~snahmeregelungen fOr Versorgungsfahr-
zeuge und Bewohner oingefOhrt werden.
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7,; Oie Erschließung der Innenstadt ,für den notwendigen Straßen-
verkehr erfolgt vom bestehenden Stadt ring aus,. der dazu ari
oinigon Punkten ausgebaut worden müßte.

O. Für den individuellen Verkehr steht ein gut abgestimmtes
Netz von Straßenbahnverbindungen, Radverkehraverbindungon
und Fußgtingerbereichen zur Verfügung undk6nnte:Gusgebaut
werden.

9. Das erfordert eine sinnvolle VorknOpfung das öffentlichen
Nahverkehrs mit' dem Privat-PI{\"-Vorkehr am Rande der Innen-
stadt.

Statistische Auswortung der Eintragungen

Ausgewertet wurden allo Eintragungen im Ausstellungsbuch, im
Göstobuch dar Kirche und auf dan eU9gehängten Blättern.
Oie Gesamtzahl dar Eintragungen beträgt 522, die von 735 Per-
sonon gemacht wurden (Gesamtzahl der Unterschriften bzw. Äuße-
rungen). Alle häufig genannten Gedanken wurden mit Stichworten
beschrieben und zu 8 Themenkraison zusammengefaßt. Zum jewei-
ligen Stichwort wurden die Eintragungen gez5hltJ aber nur dann,
wenn eie ausdrOcklich diesen Gedanken enthalten. Dabei wurde
nur einmal gezählt, unabhängig davon. wievlale Unterschriften
darunter standen. Eine weitere Eintragung. die sich ausdrOck-
lieh auf eino vorstehende bezog, wurde entsprechond einmal ge-
wertet. Ausgesprochen polemische Äußerungen wurden nur unter
2.7. gezählt.
Da os sich um freie Eintragungen und nicht um oine Meinungsum-
frage nach vorgogebenen Fragen handelt, können die Zahlen nur
bedingt ins Verhöltnia zur Goaemtzahl gesetzt werden. Oie rich-
tige Relation sind die jeweiligen gegenteiligen Stimmen. die
gezählt wurden.


